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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


Nx. 30 


(Nr. 4047.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Juni 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Straßen von 
Liſſomitz über Culmſee bis zur Culmer Kreisgrenze in der Richtung auf 
Culm, von Gremboczyn nach Kowalewo, und von Roſenberg bis zur 
Culmer Kreisgrenze bei Grzywno, ſaͤmmtlich im Thorner Kreiſe. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Stra⸗ 
ßen von Liſſomitz uͤber Culmſee bis zur Culmer Kreisgrenze in der Richtung 
auf Culm, von Gremboczyn nach Kowalewo, und von Roſenberg bis zur 
Culmer Kreisgrenze bei Grzywno, ſaͤmmtlich im Thorner Kreiſe, genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Thorner Kreiſe gegen Uebernahme 
der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhe⸗ 
bung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. f 
Stettin, den 23. Juni 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1854, (Fr. 40474048.) 58 (Nr. 4048.) 
Ausgegeben zu Berlin den 1. Auguſt 1854, 
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(Nr. 4048.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Thorner Kreiſes zum Betrage von 66,000 Rthlr. Vom 23. Juni 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

Preußen ꝛc. ꝛc. a 

Nachdem von der Kreisvertretung des Thorner Kreiſes beſchloſſen wor— 

den, die zum Bau der Chauſſeen von Liſſomitz uͤber Culmſee bis zur Culmer 
Kreisgrenze, von Gremboezyn nach Kowalewo und von Roſenberg bis zur 
Culmer Kreisgrenze bei Grzywno erforderlichen Mittel, ſoweit ſie nicht durch 
Staatspraͤmien gedeckt wuͤrden, zu dem angenommenen Betrage von 66,000 
Rthlr. durch ein Anlehn zu beſchaffen, und daſſelbe mittelſt einer Summe von 
3960 Rthlr., welche nach der kontribuablen Hufenzahl als Chauſſeebau-Beitrag 
Seitens des Kreiſes aufzubringen iſt, zu verzinſen, und vom Zeitpunkte der 


Vollendung der gedachten Chauſſeebauten ab allmaͤlig zu tilgen, hiernaͤchſt aber 


7 


beantragt worden, zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsku— 
pons verſehene Schuldverſchreibungen zu dem Betrage von ſechs und ſechszig 
tauſend Thalern ausſtellen zu duͤrfen, und ſich bei dieſem Antrage weder im 
Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
wollen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, zur 
Ausſtellung von Obligationen des Thorner Kreiſes zum Betrage von ſechs 
und ſechszig tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 
8,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 
16,000 Rthlr. a 200 Rthlr., 
20,000 Rthlr. A 100 Rthlr., 
12,000 Rthlr. a 50 Rthlr., 
g 10,000 Rthlr. à 25 Rrhlr., 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen und, von Seiten der Glaͤubiger 
unkuͤndbar, aus der von dem Thorner Kreiſe zum Chauſſeebau jaͤhrlich aufzu⸗ 
bringenden oben erwaͤhnten Summe zu verzinſen, und nach der durch das Loos 
zu beſtimmenden Folgeordnung mit mindeſtens zwei Prozent des Kapitals, vom 
Zeitpunkte der Vollendung der beſchloſſenen Sheanſſerbanten ab, jaͤhrlich zu til⸗ 
gen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung 
ertheilen, mit der rechtlichen Wirkung, daß ein jeder Inhaber dieſer Obli⸗ 
gationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigen⸗ 
thums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 
| Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewährleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, ift 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Stettin, den 23. Juni 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Schema. 


— — 
Schema. 
Thorner Kreis-Obligation 
Lift., 
5 Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Die ftändifche Kommiſſion für die Chauſſeebauten im Kreiſe Thorn bekennt 
auf Grund des unterm ern dem Thorner Kreiſe ertheilten 
landesherrlichen Privilegiums wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Obligationen des Thorner Kreiſes zum Betrage von 66,000 Kthlr., ſowie auf 
Grund des gleichzeitig Allerhöchſt beftätigten Kreistagsbeſchluſſes vom 14. Ok⸗ 
tober 1853., ſich Namens des Kreiſes Thorn durch dieſe, für jeden Inhaber 
guͤltige Verſchreibung zu einer Schuld voofn Thalern Preußiſch 
Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche zur Ausführung von Chauſſee⸗ 
bauten angeliehen und verwendet werden. 

Die Ruͤckzahlung geſchieht allmälig aus einem zu dieſem Behuf zu bil⸗ 
denden Tilgungsfonds von jaͤhrlich zwei Prozent des Anleihekapitals. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach 
der deshalb ergehenden oͤffentlichen Bekanntmachung zu entrichten iſt, und bis 
wohin den Inhabern der Obligationen ein Kuͤndigungsrecht gegen den Kreis 
Thorn nicht zuſteht, wird daſſelbe in halbjaͤhrlichen Terminen, zu Johannis 
und Weihnachten, mit vier vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, in 
Preußiſch Kurant verzinſt. Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals 
erfolgt gegen bloße Ruͤckgabe der hiermit ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer 
Schuldverſchreibung durch die Kreis⸗Kommunalkaſſe in Thorn. Zinskupons, 
welche laͤnger als vier Jahre nach dem Verfalltage zur Zahlung nicht praͤſen⸗ 
tirt ſind, werden werthlos und vom Kreiſe Thorn ſpaͤter nicht mehr eingeloͤſt. 

Die Nummern der zur Tilgung ausgelooften Schuldverſchreibungen wer⸗ 
den oͤffentlich bekannt gemacht und nur bis zum Tage der Faͤlligkeit verzinft. 
Werden die ausgelooſten Schuldverſchreibungen binnen dreißig Jahren nach dem 
Fälligkeitstermine gegen Empfang des Nennverths nicht zuruͤckgegeben, ſo wer⸗ 
den dieſelben werthlos. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. ? 
In Anſehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligationen kommen die 


beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 


Die oͤffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisſchuld er⸗ 
folgen durch das Thorner Kreisblatt, durch den öffentlichen Anzeiger der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung in Marienwerder und durch eine der in Berlin erſcheinen⸗ 


den Zeitungen. 5 5 
Cr. 40484049.) 58˙ Deſſen 
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Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter— 
ſchrift ertheilt. f 


hh 185. 
Die ſtändiſche Kommiſſion & die Chauſſeebauten im Kreiſe 
orn. 
Mit dieſer Obligation find . Zins⸗ 


kupons mit gleicher Unterſchrift ausgegeben 
deren Ruͤckgabe bei fruͤherer Einloͤſung des Ka⸗ 
pitals mit der Schuldverſchreibung erfolgt. 


Schema. 
Zins⸗Kupon 
zu der 
Thorner Kreis⸗ Obligation 
Litt. A. M*..... uber Thaler Preußiſch Kurant. 


; R ; : 27. 2 ber 18.. bis 3. Januar 18. 
Inhaber dieſes empfaͤngt in der Zeit vom | 20 erh x bis 2. Juli 18. 


gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons an halbjaͤhrigen Zinſen von der Kreis-Kommu⸗ 
nalkaſſe in Thorn Thaler Sgr. 
FFF 185. 


Die ſtändiſche Kommiſſion 2 die Chauſſeebauten im Kreiſe 
n orn. ö 


(Nr. 4049.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis -Obliga= 
tionen des Graudenzer und des Straßburger Kreiſes im Betrage von je 
31,000 Rthlr. Vom 23. Juni 1854, 8 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Straßburger Kreiſes, im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder, auf dem Kreistage vom 29. April 1853. und von 
den Kreisſtaͤnden des Graudenzer Kreiſes auf den Kreistagen vom 4. Mai 
1853. und 6. Auguſt 1853, beſchloſſen worden, die zur Vollendung des Baues 
der Graudenz⸗ Straßburger Aktienchauſſee erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis⸗ 
ſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons ver⸗ 
ſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Kreis⸗Obligationen zu dem Betrage 
von 31,000 Rthlr. für jeden der beiden Kreiſe, im Ganzen zum Betrage von 
62,000 Rthlr. ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der 
Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit 

des 
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des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen 
des Graudenzer Kreiſes zum Betrage von Ein und dreißigtauſend Thalern und 
von Obligationen des Straßburger Kreiſes zum gleichen Betrage, welche in fol⸗ 
genden Apoints: . ee 

1) 5,000 Rthlr. a 25 Rrthlr., 

) 6,000 Rthlr. a 50 Rthlr., 

3) 10,000 Rthlr. a 100 Rthlr., 

4) 10,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 

in Summa 31,000 Rthlr. 

fuͤr einen jeden der benannten beiden Kreiſe nach dem anliegenden Schema aus⸗ 
zufertigen, vermoͤge einer Kreisabgabe mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und 
nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung vom Zeitpunkte der 
Vollendung des Chauſſeebaues, ſpaͤteſtens aber vom 1. Januar 1858. ab, mit 
jahrlich Ein und einem halben Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen 
Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus her⸗ 
vorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤr— 
fen, geltend zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Stettin, den 23. Juni 1854. 


- (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


a Schema. 
Obligation 
Graudenzer Be 
des ar, Kreiſes 
Diet: Na. 
ür Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion des Se Kreiſes fuͤr die Vollendung des 
Chauſſeebaues von Graudenz nach Straßburg bekennt auf Grund des Aller⸗ 
hoͤchſten Privilegii vom ſich Namens des Kreiſes durch dieſe, 
für jeden Inhaber gültige, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Schuldverſchrei⸗ 

(Nr. 4:49.) 3 bung 
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bung zu einer Schuld von... Thalern in Preußiſch Kurant nach dem 
Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr den Strahm gen Kreis kontrahirt worden. 


Die Ruͤckzahlung dieſer Summe erfolgt vom Zeitpunkte der Vollendung 
des Baues der Graudenz-Straßburger Chauſſee, ſpaͤteſtens aber vom 1. Ja⸗ 
nuar 1858. ab, aus einem mit jaͤhrlich Ein und einem halben Prozent des An— 
leihekapitals zu bildenden Tilgungsfonds in einer durch das Loos zu beſtim— 
menden Folgeordnung ſechs Monate nach vorhergegangener oͤffentlicher Kuͤndi— 
gung gegen Ruͤckgabe dieſer Obligation. 

Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital nach der des— 
halb ergehenden öffentlichen Bekanntmachung auszuzahlen iſt, wird daſſelbe in 
halbjaͤhrlichen Terminen, vom heutigen Tage an gerechnet, mit fuͤnf Prozent 
verzinſet. 

. Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der hiermit ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuldverſchreibung durch 
die Kreis-Kommunalkaſſe in eu, | 

Die Nummern der zur Tilgung ausgelooſten Schuldverſchreibungen und 
die zur Ruͤckzahlung beſtimmten Termine werden im Monat Dezember jeden 
Jahres oͤffentlich bekannt gemacht. Wenn der Betrag dieſer Obligation nach 
erfolgter Kuͤndigung nicht in dem feſtgeſetzten Termine erhoben wird, ſo kann 
dieſelbe zwar auch in den folgenden Terminen bis zum Ablauf der geſetzlichen 
Verjaͤhrungsfriſt zur Einloͤſung praͤſentirt werden; fie trägt aber von der 
Verfallzeit ab keine Zinſen mehr und verliert nach Ablauf von dreißig Jah⸗ 
ren ganz ihren Werth. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

In Anſehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligationen kommen 
die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 

Die Öffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisſchuld wer: 
den erfolgen durch den oͤffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder, durch das Kreisblatt des Kreiſes und eine der in 
Berlin Gnade Zeitungen. 

raudenz, | 
Straßburg, Di a 


Die ftändifche Kommiffion des Orhan Kreſſes 
für die Vollendung des Chauſſeebaues von Graudenz nach 
: Straßburg. 
Mit dieſer Obligation find zehn Zinskupons 
von A@ 4, bis 10. mit gleicher Unterſchrift 
ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer Ein- 
loͤſung des Kapitals mit der Schuldverſchrei⸗ 
bung erfolgt. 


Schema. 
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Zins ⸗Kupon 
zu der 
Kreis⸗Obligation des Straß pas ger Kreiſes 
IA . 
GbR Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſes empfaͤngt in der Zeit vom 21. Juni bis 2. Juli 18. 
(reſp. vom 28. Dezember 18.. bis 6. Januar 18..) gegen Ruͤckgabe dieſes 
Kupons an halbjaͤhrigen Zinſen von der Kreis⸗Kommunalkaſſe in IN 
oder nach feiner Wahl vier Wochen ſpaͤter in Berlin bei der hierunter bezeichne⸗ 
ten Zahlſtelle 


Graudenz, 
Sa Me 


„„ „„ 


Die ſtändiſche Kommiſſion des Straßbutger Kreiſes 
für die Vollendung des Chauſſeebaues von Graudenz nach 
Straßburg. 
Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn ſein 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres gerechnet, erhoben wird. 


(Nr. 4050.) Statut des Lohauſer Deichverbandes. Vom 23. Juni 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen de. dc. 

Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden iſt, die Grundbeſitzer der Rhein⸗ 
Niederung in der Spezialgemeinde Lohauſen und Stockum Behufs der ge 
meinſamen Anlegung und Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberſchwem⸗ 
mungen des Rheins zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die 
geſetzlich vorgeſchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir 
hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. 
$$: 11. und 15. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1848. Seite 54.) die Bildung 
eines Deichverbandes unter der Benennung: 

„Lo hauſer Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 
© (Ne. 4049-4050.) H. 1. 
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. 

In der am rechten Rheinufer von der Duͤſſeldorf-Duisburger Chauſſee, 

der Schnellenburg gegenuͤber, bis zu der Anhoͤhe hinter dem Leuchtenberger 

Hofe am Neuenhofe ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller 

eingedeichten und noch einzudeichenden Grundfkuͤcke, welche ohne Verwallung 

bei einem Waſſerſtande von 27 Fuß am Duͤſſeldorfer Pegel der Ueberſchwem— 
mung unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Friedensgerichte zu Ras 
tingen, beziehungsweiſe bei dem Landgerichte zu Duͤſſeldorf. 


H. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob, waſſerfreie tuͤchtige Deiche auf 28 Fuß 
6 Zoll Hoͤhe am Duͤſſeldorfer Pegel in denjenigen durch die Staatsverwal⸗ 
tungsbehoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen anzulegen und zu unterhalten, welche 
erforderlich ſind, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung 
durch den hoͤchſten Waſſerſtand zu ſichern. Dabei dient der Plan vom 22. März 
1851., wovon das Duplikat im Archive der Regierung zu Duͤſſeldorf niederge⸗ 
legt iſt, zur Grundlage. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird „ fo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an an⸗ 
dere Verpflichtete. 5 


H. 3. 5 

Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchädliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Haupt⸗ 
graͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Pri⸗ 
valperſonen weder aufgeſtaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. 5 
Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. | 
Die Anlage und Unterhaltung ber Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


N. 4. 
Der Verband hat in den Deichen die erforderlichen Aus laßſchleuſen 
Deichſiele) für die Hauptgräben anzulegen und zu unterhalten. 
i §. 5. 


Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deich⸗ 
beamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes etwa 
kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem von der Regierung 
zu Duͤſſeldorf auszufertigenden Deichkataſter aufzubringen, und zwar der Regel 

i IR | nach 
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nach in baarem Gelde, wobei indeß die Deichverwaltung den Deichgenoſſen 
moͤglichſt Gelegenheit geben wird, den Beitrag durch Arbeit abzuverdienen. 

Ausnahmsweiſe kann das Deichamt beſchließen, daß die Arbeiten des 
Deichverbandes durch Naturalleiſtungen der Deichgenoſſen ausgefuͤhrt werden 
ſollen; in dieſem Falle ſteht es aber jedem Deichgenoſſen frei, die auf ihn aus⸗ 
geſchriebenen Dienſte nach einem durch das Deichamt feſtzuſtellenden Satze in 
Geld zu bezahlen. 

Fuͤr das Deichkataſter find folgende Beſtimmungen maaßgebend: 

A. Was die kuͤnftige Unterhaltung der Deiche anlangt, fo find 
1) alle Grundſtuͤcke, welche uber 27 Fuß am Duͤſſeldorfer Pegel liegen, 

frei von Deichlaſten; 

2) die auf 27 Fuß Pegel und weniger liegenden von der Verwallung 
geſchuͤtzten Grundſtuͤcke werden nach dem Maaßſtabe des Kataſtral⸗ 
ee dergeftalt zur Deichlaft herangezogen, daß Diejenigen, 
welche 

a) auf 20 Fuß und weniger am Düffeldorfer Pegel liegen, die 
vollen Beitraͤge, 

b) über 20 bis einſchließlich 22 Fuß liegen, drei Viertel, 

c) über 22 bis einſchließlich 25 Fuß liegen, ein halb, 

d) uͤber 25 bis einſchließlich 27 Fuß liegen, ein Viertel 

der vollen Beitraͤge zahlen. 

3) Von der vorſtehend unter 2. gedachten Regel gilt jedoch die Be— 
ſchraͤnkung, daß die Höhe der Grundſtuͤcke, von welchen zur Schüt: 
tung der neuen Deiche ohne Entgelt Erde genommen worden, ſo in 
das Kataſter uͤbertragen wird, wie ſolche vor Wegnahme der Erde 

eweſen. 

B. Was die Koſten des gegenwaͤrtigen Neubaues der Deiche an— 
langt, ſo iſt in einem beſonderen Kataſter unter gleichmaͤßiger Beachtung 
des vorſtehend unter 1. und 2. a. b. c. d. erwähnten Klaſſenverhaͤltniſſes 
denjenigen Grundſtuͤcken, welche vor Errichtung der neuen Deiche ſchon 
Schutz von den alten Deichen hatten, in der Berechnung ihrer Hoͤhen— 
lage die Differenz des Rheingefaͤlles von dem Grundſtuͤcke bis zum Ein⸗ 
lauf am unteren Ende des alten Deiches hinzugeſchrieben worden. 
Das Deichkataſter zu B. iſt bereits aufgeſtellt und von der Regierung 

durch Entſcheidung der dagegen erhobenen Beſchwerden feſtgeſtellt. 

Das Unterhaltungskataſter zu A. iſt noch von dem Kommiſſarius der 
Regierung aufzuſtellen, demnaͤchſt dem Deichamte mitzutheilen und zugleich im 
Amtsblatte eine vierwöchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das 
Kataſter von den Betheiligten bei dem Deichamte und dem Kommiſſarius ein⸗ 
geſehen und Beſchwerde dagegen bei letzterem angebracht werden kann. ; 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die obigen Grundſaͤtze 
der Kataſtrirung gerichtet werden koͤnnen, ſind von dem Kommiſſarius unter 
Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗Deputirten und der erforder⸗ 
lichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndigen find hinſicht⸗ 
lich der Grenzen des Inundationsgebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein 
vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der 
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Bonität zwei oͤkonomiſche Sachoerſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen 
der n ee be ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet wer— 
den kann. i 

Die Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, bekannt 
gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 
ſein Bewenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls wer— 
den die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung über die Beſchwerden. 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤh⸗ 
rer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung iſt Re⸗ 
kurs dagegen an den Miniſter fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten zulaͤſſig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


H. 6. 

Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag zur Unterhaltung der Verbandsanla— 
gen wird für jetzt auf jährlich drei Silbergroſchen für den Thaler Reinertrag 
des jedesmaligen Grundſteuerkataſters in der erſten vollen Beitrag zahlenden 
Klaſſe feſtgeſetzt und die Höhe des anzuſammelnden Reſervefonds auf Eintau⸗ 
ſend Thaler beſtimmt. 

NER 


Die neuen Deiche werden den betreffenden Eigenthuͤmern, welche den 
Grund und Boden zur Anlage der Deiche unentgeltlich gegeben haben, zur 
Benutzung uͤberwieſen, letztere haben ſich aber hierbei überall nach den Vor⸗ 
ſchriften des Deichhauptmanns zu richten, und duͤrfen namentlich die Deiche 
nur zum Grasgewinn benutzen. 

An den Eigenthumsverhaͤltniſſen der alten Deiche wird nichts geaͤndert. 


H. 8. 


Zu den Geſchaͤften des Deichhauptmanns gehoͤrt auch die Anordnung 
und Leitung der Maaßregeln zur Abwehr der Gefahr bei Hochwaſſer und 
Eisgang. 

H. 9. 


8 Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
ſechs feſtgeſetzt. E 
Die Repraͤſentanten werden von denjenigen Deichgenoſſen gewaͤhlt, welche 
eien fünf Thaler Grundſteuer von ihren deichpflichtigen Grundſtuͤcken 
entrichten. f 
Jaͤhrlich ſcheidet ein Drittel der Repraͤſentanten aus und wird durch neue 
Wahl erſetzt. Die das erſte und zweite Mal Ausſcheidenden werden durch das 
Loos A 
Wählbar iſt jeder ſtimmberechtigte Deichgenoſſe, welcher nicht Unterbeam: 
ter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl 
ihre Wirkung. 
Vater 
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Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. ; 

$. 10. 


Stimmberechtigt ift jeder großjährige Beſitzer eines deichpflichtigen Grund: 
ſtuͤcks von dem im K. 9. angegebenen Reinertrage, welcher mit den Deichkaſſen⸗ 
Beitraͤgen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere juriſtiſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 
ee welches ſie durch ihre geſetzlichen Vertreter oder Bevollmaͤchtigten 
ausüben, 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


1. 

Behufs der Wahl der Repraͤſentanten hat der Deichhauptmann und bis 
dahin, daß dieſer gewaͤhlt iſt, ein Kommiſſar der Regierung mit Huͤlfe der 
Gemeindeverwaltung ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Stimmberechtigten zu fertigen, 
und dieſes vierzehn Tage lang in einem zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokale 
offen zu legen. Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen 
egen die Richtigkeit der Liſte bei dem Deichhauptmann reſp. bei dem Wahl⸗ 
ommiſſar erheben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und die Prüfung 
der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 

Inm Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die jedesmaligen Vorſchriften uͤber 
die Gemeindewahlen analogiſch anzuwenden. 


H. 12. 
Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 935.) 
ſollen mit Ausnahme des $. 34. fuͤr den Lohauſer Deichverband Guͤltigkeit 
haben, inſoweit fie vorſtehend nicht abgeaͤndert ſind. 
§. 13. 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 
urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Stettin, den 23. Juni 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 
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(Fr. 4054.) Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 7. Juli 1854., die Erweite⸗ 
Bir rung des Artikels 34. der zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung getroffenen Uebereinkunft zur Befoͤrde— 
rung der Rechtspflege vom ll. Dezenter 1839. betreffend. Vom 20. Juli 

1854. 


wiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung 
iſt in Erweiterung des Artikels 34. der Uebereinkunft zur Befoͤrderung der 
Rechtspflege vom Hl. Deer 1839. die nachſtehende Vereinbarung getroffen 


worden: 


Verträge, welche die Begründung eines dinglichen Rechtes auf unbe— 
wegliche Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Geſetzen des Ortes, 
wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen die vor einem 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Gerichte abgeſchloſſenen oder rekognoszirten Vertraͤge 
dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn ſie vor einem Königlich Preußiſchen Gerichte 
abgeſchloſſen oder rekognoszirt worden waͤren. Im Koͤnigreiche Sachſen haben 
die vor einem Koͤniglich Preußiſchen Notare in Preußen nach der inlaͤndiſchen 
Geſetzgebung guͤltig abgeſchloſſenen oder rekognoszirten Verträge dieſelbe Wirk⸗ 
ſamkeit, als wenn ſie vor einem Königlich Saͤchſiſchen Gerichte abgeſchloſſen 
oder rekognoszirt worden waͤren. AR 

Hieruͤber ift Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial⸗Erklaͤ⸗ 
rung ausgefertigt, und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 

Berlin, den 7. Juli 1854. 


Der Königl. Preußiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) v. Manteuffel. 


5 Dis Erklärung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 
klaͤrung des Koͤniglich Saͤchſiſchen Miniſteriums vom 24. Juni d. J. ausge⸗ 
wechſelt worden, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 20. Juli 1854. 


Der Miniſterpraſtdent, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats » Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


